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Zensur-Anschlag auf die Ketzerbriefe! 

aus Ketzerbriefe 161, Mai/Juni 2010, S. 5–21 
Mit diesem Schreiben informierte der AHRIMAN-Verlag unmittelbar nach der Zensur-
Drohung weltweit seine Leser, Freunde und Sympathisanten. 

Zensur-Anschlag auf die Ketzerbriefe! 
Am 30.3.2010 erreichte uns – per Einschreiben mit Rückschein – eine Zensur-Drohung der 
»Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien« in Bonn. Der Stein des Anstoßes: Die Nr. 
157/158 unserer Zeitschrift Ketzerbriefe, die »das schändliche Unrecht an Roman Polanski« 
thematisiert, über den neuesten Stand der äußerst erfolgreichen Solidaritätskampagne mit dem 
scheußlich mißhandelten und erpreßten Regisseur informiert, seine Verfolgung in 
Zusammenhang mit dem seit Jahren medial geschürten Kinderschänderwahn stellt und vor 
allem zahlreiche Leserzuschriften enthält, in denen offen über eigene sexuelle Erfahrungen 
als Kind und Jugendlicher und die Reaktionen der Erwachsenen darauf sowie über aktuelle 
Beobachtungen, die europaweit einheitlich auf US-Befehl durchgepeitschte Verschärfung des 
Sexualstrafrechts betreffend, berichtet wird. 
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Angstfrei und offen Fragen der Sexualität erörtern? Das darf nicht sein! 

So befanden jedenfalls einige Zwerg-InquisitorInnen der traditionell sozialdemokratisch 
regierten Stadt Bremerhaven, die den Antrag stellten, die besagte Nummer der Ketzerbriefe in 
die »Liste der jugendgefährdenden Medien« aufzunehmen. Dieser Antrag war an die 
Vorsitzende der »Bundesprüfstelle«, Frau Monssen-Engberding, gerichtet, die uns die 
ungewöhnlich knappe Frist von einer Woche setzte – wohlgemerkt: kurz vor den 
Osterfeiertagen! –, um »Einwendungen« gegen das geplante Zensur-Verfahren vorzubringen. 

Die Adenauerei marschiert – aber diesmal europaweit! 

Lesen Sie den Antrag der ZensorInnen sorgfältig und lassen Sie sich den von Fehlern 
strotzenden, verquasten Text, die mit orthographischen und logischen Fehlern verseuchte 
Syntax auf der Hirnhaut zergehen. Uns erinnerte der Stil an Sprenger und Institoris, die 
Dominikanerpfaffen und Verfasser des berüchtigten »Hexenhammers«, die zwar ebenfalls 
hundsmiserabel schrieben, dafür aber für die Ermordung Hunderttausender Menschen 
verantwortlich waren. Unlogik, sprachliche Unreinheit und Gewalt – vom Index librorum 
prohibitorum bis zur Existenzvernichtung oder zum Scheiterhaufen – bilden für Leute dieses 
Schlages eine Art heilige Dreifaltigkeit 

Hier der dumpfbäckige Antrag der nordischen Dunkelmänner und -frauen im Original (schon 
das Aktenzeichen klingt schön mittelalterlich: »51/94/Ketz«; wie das wohl im Spätmittelalter 
war? »Verfahren gegen Gretl Tennenberg wegen Zauberei und Teufelsbuhlschaft, Az. 
49.651/16 Hex« vielleicht? – die Randkorrekturen und Bemerkungen stammen von uns), 
kommentarlos übersandt mit der Ankündigung des Verfahrens gegen uns, kurz und knapp, 
wie es sich gehört, eine territio verbalis (für Kenner) in klassischer Inquisitionsmanier: 



 3 

 



 4 

 



 5 

 



 6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 7 

Und hier unsere Antwort: 
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Das angedrohte »vereinfachte Verfahren« besteht – soweit wir dies überblicken – darin, daß 
drei StaatsdienerInnen knalledemokratisch im stillen Kämmerlein – und das, wie wir erfahren 
haben, im Fließbandverfahren – den Zensurbeschluß fällen (gegen den dann rechtliche 
Schritte eingeleitet werden müssen: kostet alles Zeit und Geld!!!). Die Aufnahme der 
beanstandeten Ketzerbriefe-Ausgabe in die Zensurliste bedeutet, daß sie nirgendwo 
ausgestellt und angeboten werden darf, wo sich Kinder und Jugendliche aufhalten, also 
Buchhandlungen, Büchereien usw., und daß diese Nummer nicht beworben und vertrieben 
werden darf. Da wird (wieder) die eherne Tatsache der kindlichen Sexualität geleugnet, als 
gäbe es keine Augen im Kopf und als hätte Sigmund Freud seine »Drei Abhandlungen zur 
Sexualtheorie« nie veröffentlicht (nämlich 1905: da troff der Geifer ähnlich, aber Vernunft 
und Logik waren mangels Glotze noch nicht zugemüllt wie heute). 

Die Absicht liegt auf der Hand: 

Niemand soll eigene Gedanken fassen und eigene Empfindungen wahrnehmen können – 
daher die Zensur! 

Angst, Verklemmtheit, Denunziation und Neidhammelei statt geistiger Frische, 
Intelligenz, Erinnerungsfähigkeit und – schlagt Euer Kreuz! – unbeschwerter, 
angstfreier Sexualität – deshalb die Zensur! 

Wie immer gilt: WEHRET DEN ANFÄNGEN! 

Protestieren Sie bei der Bundesprüfstelle gegen das geplante Zensurverfahren gegen die 
Ketzerbriefe!    Richten Sie Ihr Schreiben (mit Kopie an uns) 

An die 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien 
Rochusstraße 10 
53123 Bonn 
Aktenzeichen: Pr. 389/10 

E-Mail: info@bpjm.bund.de 
Fax: +49 (0)228 379014 
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Noch ein Nachsatz für Erinnerungswillige: Mit dem gegen uns eingeleiteten Verfahren – als 
eine unter vielen stinkenden Früchten der europaweiten Verschärfung des Sexualstrafrechts 
(vgl. KB 142 vom November 2007 – nie waren sie so wertvoll wie heute!) – ist die Saat der 
elenden Schwarzerei, der feministischen Pest aufgegangen. Was mit dem Geschrei gegen die 
Pille und der »PorNo«-Kampagne begann – seinerzeit wurde gegen den Marquis de Sade, 
Henry Miller und auch schon gegen Vladimir Nabokov und viele, viele andere gegiftet und 
gekrischen –, endet jetzt mit der Kriminalisierung aller heranwachsenden Generationen: Jetzt 
landet ein 18jähriger im Knast, wenn er mit einer 17jährigen sexuell verkehrt, die vom Gesetz 
zum »Kind« umdefiniert wird (selbstverständlich funktioniert das Ganze auch umgekehrt: 
Gleichheit im Unrecht!, während wir Gleichheit statt Feminismus fordern). Das habt Ihr 
Schwarzer, dem Gepfaff von Hitler-Konkordats Gnaden und den Kartellparteien zu 
verdanken, vergeßt das nie! 

Als letztes ein kleines Schmankerl zum Thema: der neueste Eintrag in unserer AHRIMAN 
Volksenzyklopädie (AVEnz) – Sexismus (im Internet unter www.avenz.de). 

Aus der internationalen Fülle der über 100 uns bekannt gewordenen Protestbriefe an die 
»Bundesprüfstelle…«, also an Adenauers Schmutzfinken, seien hier exemplarisch sieben 
davon dem Publikum vorgeführt: 

 

Mrs. Monssen-Engberding, President of the Bundespruefstelle 
fur Jugendgefaehrdende Medien 
Rochusstrasse 10, D-53123 Bonn, Germany 

Dear 
Ms. President 
April 4, 2010 

 I was just today informed that you intend to impose a formal ban on one of the AHRIMAN 
Verlag publication by placing it on a list of prohibited books, labeled »List of Media Harmful 
for Young People«. Being one of the those who still remember the years when in Germany 
books were burnt and freedom of press was brutally oppressed – I have a frightening deja vu 
experience after this plan of the German Government. 

The incriminated book maybe be controversial, but instead of trying to suppress it with 
administrative methods, you could argue with it in free publications. That is how democracies 
are supposed to work. Freedom of the press consists of constitutional protections pertaining to 
the media, published materials. Nothing permits governmental censorship. 

I urge you Mr President to use the Voltarian phrase: »I disagree with what you say, but I will 
defend your right to say it.«  

Sincerely  

Dr Ervin Varga 
Clin.Professor, Fellow of American psychiatric Society 
Member of the Royal College of Psychiatrists (London) 
3730 N.Lake shore Drive, Chicago, IL 60613 
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An die 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien 
Frau Monssen-Engberding 
Rochusstraße 10 
53123 Bonn  

Aktenzeichen: Pr. 389/10 
Das geplante Zensurverfahren gegen den Ketzerbrief 157/158 

 Sehr geehrte Frau Monssen-Engberding,voller Entsetzen erfuhr ich von dem o.g. geplanten 
Zensurverfahren gegen den Ketzerbrief 157/158. 



 12 

Ich bin Mutter zweier Töchter und seit einiger Zeit Leserin der Ketzerbriefe, da ich froh bin, 
endlich eine Quelle gefunden zu haben, die mir auch andere Ansichten zuteil werden lässt. 
Leider ist meine Verblödung aufgrund unserer Medien auch so weit fortgeschritten, dass es 
mir schon manches Mal unmöglich war, mir überhaupt eine eigene Meinung zu bilden. Denn 
dies ist nur möglich, wenn man auch unterschiedliche Ansichten erfahren darf. 

Das geplante Zensurverfahren gegen den Ketzerbrief 157/158 bedeutet für mich, dass es 
Themen gibt, zu denen sich der Bürger keine eigene Meinung bilden darf. Den Ketzerbrief als 
jugendgefährdendes Medium verbieten zu wollen ist für mich als Mutter eine Lachnummer 
höchsten Grades! Letztendlich war ich als Erziehende die, die eine gewisse Zensur walten 
ließ, damit meine Kinder nicht schon im Vorschulalter vollends verblödeten. 

Dazu gehört natürlich, dass freie Meinungsäußerung NICHT verboten wird – egal zu welchen 
Themen! 

Und besonders ärgert es mich, dass eine Frau Hild, die im Amt für Jugend und Soziales sitzt 
und daher vom Bürger bezahlt wird, ihre Zeit damit verbringt, nach jugendgefährdenden 
Medien zu suchen, während Leute wie ich jungen Menschen das Lesen und Schreiben 
beibringen, weil dies in unserem Land nämlich schon lange nicht mehr selbstverständlich ist.  

Voller Verärgerung 

xxxxxxxxxxxxxxxx 

 

Mrs. Monssen-Engberding 
President of the Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien 
Rochusstrasse 10 
D-53123 Bonn Germany 
Fax: + 49 228 379014    E-mail: info@bpjm.bund.de  

re: file number: Pr. 389/10 

(»Ketzerbriefe – Flaschenpost für unangepaßte Gedanken«)  

Dear Elke Monssen-Engberding  

I am writing to express how shocked and disappointed I am that you are considering imposing 
a ban on a publication by Bund gegen Anpassung publishers. It is my understanding that since 
the mid twentieth century, Germany has been governed in an enlightened and democratic 
manner, allowing for freedom of expression. In fact, is it not true, given the horrible misuse of 
censorship laws in the past, Germans have clearly stated in their Constitution, Art. 5(1) that, 
»there will be no censorship.« 

The details being presented in the case against these publishers (›Media Harmful to Young 
Persons‹) are inaccurate and twisted out of context. I urge you to obtain accurate information 
about the publication and about Bund gegen Anpassung publishers. May I suggest you drop 
the case and not continue on this regressive, »Ban the Book« campaign. 
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In Canada, we recognize that Germany has built a modern, pluralistic society which cherishes 
the free exchange of ideas. There will be, of course, instances where some people will be 
offended, however no one – neither in your country nor in mine – has the constitutional right 
»not to be offended.« Bund gegen Anpassung publishers do discuss challenging topics which 
some people may not like, however, allowing this expression is the hallmark of a civilized 
society. Freedom of expression is meaningless unless it encompasses the freedom to express 
thoughts and ideas considered unacceptable by others.  

Dr Richard G L Thain 
EMBRUN ON Canada 

 

From: Dr. Fred Whitehead, PO Box 5224, Kansas City, Kansas 66119 USA  

April 4, 2010  

To: Ms. E. Monssen-Engberding 
President 
Bundespruefstelle fuer jugendgefaerhrdende Medien 
Rochusstrasse 10 
D-53123 Bonn 
Germany 

 File Number: Pr. 389/10 

 I am writing to energetically protest the present attempt to censor the German journal 
Ketzerbriefe 157/158, now before your government jurisdiction. I am well acquainted with 
this publication and others of the parent company, AHRIMAN. Indeed, AHRIMAN is 
internationally known and respected for scholarly publications in history, culture, psychology 
and psychoanalysis. It is truly astonishing that an official body of the German government 
could censor an outstanding scientific journal, on the grounds of encouraging paedophilia. 
There is reason to believe that passages from the journal have been taken out of context, 
interpolated and outright forged. Surely in any government proceeding, the accuracy or lack 
thereof of texts must be investigated as a matter of the highest priority. Furthermore, as I have 
stated, prohibitive censorship of scientific publications violates world standards of honesty 
and fairness. If honest discussion of »difficult« psychological problems and situations is to be 
forbidden in Germany, then science itself and human culture is not safe. 

If the German government wishes to investigate paedophilia, I suggest that it should 
investigate the literal hundreds of cases of abuse by clerics there, which are now coming to 
light after decades of neglect and suppression by ecclesiastical authorities. 

This letter being sent via e-mail due to the urgency of the situation. 

Sincerely,  

Fred Whitehead (Ph.D.) 
Author and historian 
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Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien 
Rochusstraße 10 
53123 Bonn 

 
xxxxxxxxxxxxxxx.– Lopburi – Thailand 
Lopburi, 06.04.2010  

Betreff: Aktenzeichen Pr. 389/10: Zensurverfahren gegen Ketzerbriefe Nr. 157/158, 
AHRIMAN-Verlag 

 Sehr geehrte Frau Monssen-Engberding, 

 wie mir zur Kenntnis gekommen ist, wurde bei Ihrer Prüfstelle ein Antrag auf Zensur des 
oben genannten Werks gestellt. Mir ist das von Zensur bedrohte Werk bestens bekannt. 
Ebenfalls bekannt sind mir der von einer Frau Hild unterzeichnete Zensurantrag, Ihre 
Benachrichtigung an den Rechteinhaber und dessen Antwort. Den drei letztgenannten 
Dokumenten habe ich nichts hinzuzufügen. Zu dem Periodikum »Ketzerbriefe«, dessen 
Ausgabe Nr. 157/158 Gegenstand der Zensur werden soll, kann ich Ihnen mitteilen: Auch 
mein Kind las und liest dieses Periodikum seit seinem 12. Lebensjahr, und es ist doch 
tatsächlich zu einem anständigen erwachsenen Menschen herangereift, der sich in nächster 
Zeit auf seine Promotion mit anschließender Tätigkeit in Lehre und Forschung vorbereitet. 

Aber vielleicht sieht Frau Hild ihren Beruf und Ihre Berufung darin, genau das zu verhindern. 
Bürger mit Überblick stellen Ansprüche an ihr Leben, lassen sich nicht eben mal von 
BehördenvertreterInnen abwatschen und sind ganz sehr schlechte Soldaten in fremder Sache 
(letzteres der beste Jugendschutz überhaupt). 

Hiermit protestiere ich energisch gegen einen derartigen, Art. 5(1) Grundgesetz 
hohnsprechenden Akt staatlicher Gewalt, der in meinem Heimatland die Vorstellung von 
Europa als Wiege der Demokratie und von einem Deutschland, das angeblich dazugelernt hat, 
arg beschädigt.  

gez. xxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
via E-Post 

 

Seit dem 14. d. M. werden uns halb oder ganz anonyme Pseudo-Protestbriefe bekannt, die aus 
gezielt abstoßenden Pöbeleien bestehen. Wenn sie nicht von den überall unvermeidlichen 
Psychopathen herrühren, denen ja das Internet so offensteht wie allen anderen Bürgern, so 
dürften sie von der westdeutschen Nachfolgeorganisation der Gestapo (»Verfassungsschutz«) 
stammen – eine Polizei, die nachweislich Bombenattentate durchführt (z.B. das »Celler Loch« 
bei gewiß hoher Dunkelziffer), um sie nicht existierenden Terroristen in die Schuhe zu 
schieben, wird kaum Hemmungen haben, Proteste zu fälschen. Wer sich mit der nötigen 
argumentativen Schärfe und sprachlichen Klarheit äußert, muß freilich nicht befürchten, mit 
ihnen verwechselt werden zu können – denn die wohl künstlichen Pöbeleien könnten als 
Pressemunition gedacht sein, und alles, was mit Polanski zu tun hat, ist zweifellos Chefsache. 
Denn schon sind z.B. in Stuttgart klammheimlich Gefängnistrakte für unschuldige 
Jugendliche gebaut worden; 18jährige, die mit 17jährigen verkehrt haben und von ihren 
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Müttern denunziert wurden, sitzen schon ein – und eine vernünftige Beurteilung des Falles 
Polanski und Empörung über das jenem angetane Unrecht stört diese Amerikanisierung. 

Darum störe sie jeder, bevor sie abgeschlossen ist! 

Für Hitlers Herrschaft galt Ähnliches; am Anfang war noch nicht jeder Betroffene wehrlos. 


